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Chronik des Ordens

Jahrestazung der Hıstorischen Sektion der BBA In Michaelbeuern
8 Oktober 7004

Wer VO Klösterreich Osterreich spricht, en ZUuUerst die oroisen OST-

österreichischen Stifte wI1e Melk un Ottwel1g, Kremsmunster un Alten-

burg, sicher auch Admont un: St Lambrecht In der Steiermark. Weniger
bekannt ist, da{s neben der Erzabtel St DPeter auch noch e1iın altes Benedikti-
nerkloster 1m Salzburger and 21Dt: die Abte1l Michaelbeuern. { Die Errichtung
e1INes Exerziıtien- un: Bildungshauses 1n diesem Benediktinerkloster des

Flachgaus ermöglichte der Historischen Sektion, ihre Jahrestagung dort aD-
zuhalten. Fast allen nichtösterreichischen Teilnehmern War Michaelbeuern
bisher unbekannt. Um orößer WarTr die Freude uber d1ie Neuentdeckung die-
SS l0cus

Abt Nicolaus Wagner egrüßte uns als Hausherr mıt freundlichen Worten
IDie Jange Ex1istenz se1lnes Klosters ist nicht einmal MG bayerische HerTt-
schaft—unterbrochen worden. DIie Besıtzausstattung ist 1m Vergleich
mıt anderen Stiften bescheiden eNnNnNell Keıine Weinberge gehören dem
Kloster, dafür ist aber Hauptaktionar bei der üullner Brauerel un kann
se1nNe (;aste mıt diesem hervorragenden Bier erfreuen. [DIie seelsorgerlichen
un schulischen Aktivıtaten erfordern NC}  a’ dem kleinen Konvent eınen au{fser-
ordentlichen kınsatz

Da{fs sich der gesamte Komplex VO Kirche un!: Kloster ıIn einem dUSSC-
zeichneten baulichen Zustand befindet, davon konnten WIT 19588 bel der Füh-

rung durch ichael Eppenschwandtner OSB, den Leıter der Tagungsstatte,
überzeugen. Besonders wurde die gelungene Reromanıisierung der Stiftskir-
ch! bewundert, die nach der Profanierung während der Nazızeılt 947/50
verwirklicht worden ist I e romanische Flachdecke und die Neugestaltung
des Presbyteriums mıt Volksaltar, Ambo un:! Chorgestü haben dem Raum
den Charakter elıner mittelalterlichen Mönchskirche zurückgegeben. /u die-
SE1I11 Sakralbau pa der oregorianische Choral bel unNnseTeNMN. Chorgebet un:
der sonntäglichen Eucharistiefelier 1n besonderer WeIlse. In einer geschmack-
voll gestalteten Chorkapelle betet der Konvent se1n Chorgebet. Eindrucksvoll
sind auch der West- und Nordflügel des mittelalterlichen Kreuzganges He
stuckt mıt Bildern un: Plastiken SOWI1E das alte Refektorium mıt Küche und
Vorratskammer aus dem 1315 Jahrhundert. Keın Prunksaal w1e 1n elk
oder Admont i1st die Bibliothek der el, aber sS1e strahlt auch ohne maler1-
sche Ausgestaltung ıne beeindruckende Atmosphäre aus Idie Bücherschrän-
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ke miıt Kirschholzintarsıien enthalten Bände In Pultvıtrınen werden
Handschriften, Inkunabeln un: Frühdrucke ezelgt. Mag Beatrıx Kaoll CIi-

klärte die ort DezeiSten Exponate. Als ausgewlesene Expertin sprach S1e über
die 1140 1ın alzburg entstandene Waltherbibel, 1ne Riesenbibel muıt schö-
en Buchmalereien und erläuterte die Klostergeschichte 1m opiegel der mi1t-
telalterlichen unı fruühneuzeitlichen Bibliothek.

Nach der Eucharistiefeier für die verstorbenen Mitglieder der Historischen
Sektion In der Marienkapelle hatten WIT Sonntag das C die SOUVeran
vorgetragenen Aus:  rungen ber die Klöster Salzburgs 1m und Jahr-
hundert 115e den früheren Direktor des Instituts für Osterreichische (SE-
schichtsforschung ın Wıen, rof. Dr Herwig olfram, horen. Dr Petrus
Eder, Bibliothekar der Erzabte]l eter iın alzburg, bot unl  CN se1ine Ergebnisse
YVADER Forschung der Musi  eschichte Michaelbeuerns.

Am Nachmittag führte Prof. Dr Hahn! iıne bxkursion zunächst nach
attsee und dann nach Marıa Plain Das ehemalige Benediktinerkloster Matt-
SCC wurde 1m 44 Jahrhundert iın eın Kollegiatstift umgewandelt un! besteht
als solches his heute Da sCcmh elIner Sonderausstellung das zauberhaft gC-
staltete Stiftsmuseum nicht zugänglich Wal, konnte Torf Hahnl die Stiftskir-
che UuINSO ausführlicher erklären. Weiter 2Ing die Fahrt ZU Wallfahrtsort
Marıa Plain, dem ehemaligen Superlorat der Benediktineruniversität, das
nach deren ufhebung durch Bayern stiftungsgemäfs das Kloster GSt eter
fiel un VO  22 der Erzabtei bis Z heutigen Tag betreut wIrd IDie schöne ba-
rocke Wallfahrtskirche tellte der Kunsthistoriker Prof. Hahnl! meisterhaft MDE

Im Superiorat, dessen opıtze Winfried Bachler ()SB steht, wurden WIT
mıiıt der für das Stift St DPeter uUuDlıchen Herzlichkeit begrüßst un bewirtet,
da{fs WIT In heiterer un: beglückter Stimmung den Kückweg nach Michaelbeu-
CI ANniraten

Höhepunkt des Sonntags WAar das Pontifikalamt uUuNnseTrTes Sektionsmitglie-
des Erzabt-Bischof Dr Asztrık m  Varszeg] SB VO  z Pannonhalma, der den wWwel-
ten Weg uns nıcht gescheut hat. 1Dr Cyrull Schäfer OSB/St (Ottilien CI -

klärte 1n selner Predigt das Sonntagsevangelium, waährend Dr Stephan DPet-
Zzolt OSB/ Beuron die Choralschola eitete. Allen SEe1 eın herzliches Vergelt's
ott für ihren Einsatz gesagt.

Michaelbeuern hatte selnen prächtigen Abteisaal für 1seTeE sonntägliche
Akademıie ZUT erfügung gestellt. Präsident IIr ichael Kaufmann SB /
Metten hatte die Freude, Prof. 19r Wiılhelm Liebhart/ Augsburg die Medaıille
der Mitgliedschaft 1n der Benediktinerakademıie überreichen. 1J)as LEUE

Mitglied ist eın eifriger Mitarbeiter WiNSeTeN mehrbändigen Projekt Bayern
der (Germanıla Benedictina. Den Festvortrag hielt der HE Stiftsbibliothekar
VO Gallen, rof. Dr Ernst remp, ber „Fundiıs und Realos 1m Kloster.
Ekkehart VO  aD St Gallen un: die monastische Reform.“ DDem Autor E1 üır
selinen lebendigen Vortrag vielmals edankt uUun: auch dafür, da{s WIT se1INe
Ausführungen 1m vorliegenden and VO „Studien un: Mitteilungen” ab-
drucken durten.
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Die Tagung schlof{fs mıt dem Mittagessen 1m barocken Refektorium. Abge-
sehen VO ein1gen wenıgen Nörglern drückte die überwältigende Mehrheit
der Teilnehmer ihre Dankbarkeit gegenüber der Urganisation durch MI1-
chael Eppenschwandtner Aaus un freute sich über die Bereicherung rc die
uns bisher nıicht besonders bekannte Abte1 Michaelbeuern. Mag S1e das klein-
ste Benediktinerkloster Osterreichs se1In, hat S1e doch einen bleibenden E1n-
IC be1l uns hinterlassen.

Ulrich AaUS (I)SB Ottobeuren

Tazungz der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer
Stiftbibliothekare 2004

DIie Jahrestagung 2004 der Arbeitsgemeinschaft Schweizerischer 1ItSD1-
bliothekare fand un Oktober 1im der Stiftsbibliothek St (Gallen STa
rof. Ernst (e10910) Stiftsbibliothekar, hatte eingeladen un:! die Aufgabe, ohne
einen klösterlichen Gastpater 1im Hintergrund dıie elf Teilnehmer unterzubrin-

schHh un:! verköstigen, vortrefflich gelöst.
Im Sitzungszimmer des bischöflichen Ordinarıates traf sich die Gruppe

fruhen Nachmiuttag des ersten Tages gleich mal Z HE geschäftlichen Sıtzung, dıie
WI1IEe immer In erster Linıe dem gegenseıltigen Berichten un dem edanken-
austausch diente. Dabei zeıgte sich, dass In den einzelnen Bibliotheken KAMNZ
unterschiedlich intens1v der Erfassung und Pflege des Bestandes gearbeitet
werden kann. In einer realtiv gu Lage Sind natürlich die Bibliotheken iın af=
fentlicher Trägerschaft wWI1Ie die yastgebende Stiftsbibliothek St Gallen und die
Zentral- und Hochschulbibliothek Luzern. 1)a SOrgt schon das Interesse der
Offentlichkeit dafür, dass verschiedene rojekte wWI1e€e Ausstellungen, Führun-

gCch un!: kestaurıerungen In Angriff 3800001 werden können.
In den Bibliotheken der Kloöoster angı vieles davon ab, wieviel selner eıt

der Bibliothekar seiner Aufgabe wıdmen kann S0 konnte ZU eispie. die
Stiftsbibliothek FEinsiedeln dank der 1n den etzten Jahren geleisteten Arbeiıt
für das Handbuch der historischen Buchbestände einen guten Überblick mıiıt
Z e1l überraschenden Ergebnissen der Buchbestand ist deutlich groSsser
als bis anhın geschätzt) gewInnen. Andere Bibliotheken ind dagegen etwas

auf Sparflamme geSsetZt, weil die Kesourcen für iıne intensıvere Arbeit 1ın In
LE ehlen.

Nach eiıner ersten Runde Geschäftlichem stand eın Besuch natürlich ın
Pantoffeln der Ausstellung im Bibliotheksraum auf dem rogramm. „Karl
der (srosse un sSeINE Gelehrten”“ WarTr das TIThema Ernst remp stellte Alkuın
In das Zentrum seliner Ausführungen. Alkuin ist 1n der Stiftsbibliothek mıiıt
verschiedenen Handschriften promınent vertreten.

Nach dem eZug der /1immer 1mM Semminar St Georg traten sich alle wieder
ZAHT Vesper ın der Galluskapelle, die dem (Irt steht, sich die Zelle des
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heiligen Gallus eIiunden haben soll Gemeinsames Beten gehört iImmer auch
den Tagungen dazu Obwohl die Teilnehmer Hause recht verschiedene

Modelle des Studengebetes befolgen, gelang der Gruppe, elinen geme1nsa-
INeEeN guten Ion beim Singen der Psalmen und Hymnen finden

Zum Nachtessen hatte der Bischof VO  a} Gallen, Ivo Führer, eladen. kın
köstliches Mahl mıt anregenden Gesprächen un:! elıner Führung durch die
Kaume der bischöflichen Wohnung machten deutlich, dass Bischof Ivo die
Gastfreundschaft 1mM benediktinischen Geist welter PHES

Am nächsten Morgen INg nach der Messe ın der Galluskapelle muiıt dem
7zwelıten Teil der geschäftlichen Sltzung welıter. Der Koordinator der Deutsch-
schwelz für das Handbuch der historischen Buchbestände, IDr Hans-Peter
Martı, stellte dabe!l den Stand der Arbeiten diesem Projekt VOT Hr plädierte
sehr afür, dass, wWenNnn irgend möglıch, alle Stiftsbibliotheken daran eilneh-
LHEIN sollten un lud die noch abseits stehenden e1In, siıch bald anzumelden.

Nach dem Mittagessen 1m Kestaurant „Benedikt”“ kam etwas, W as INa  > LLUT

einem olchen (Irt haben kann IDie hautnahe Begegnung mıt ein1gen Aaus-

gewählten benediktinischen Handschriften und Drucken, die Dr Karl
Schmuck1 vorstellte. Miıt einem etzten Blick auf dem 1m Barocksaal dauernd
ausgestellten Codex Y14 endete die diesjährige Tagung.

Dem Stittsbibliothekar rof. Ernst Iremp un:! selnen Mitarbeitern un Mıt-
arbeiterinnen SEe1 für die interessante JTagung herzlich gedankt.
Beda Szukıcs (J)SB Sarnen
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In memor1am Franz (sressierer OSB

Am August 2004 verstarb Franz Seraph eorg (sresslierer OSB AaUsSs

der Abte!1l Scheyern, der Sen1ior der Historischen Sektion der Bayerischen Be-
nediktinerakademie, 1mM Alter VO  a I  u Jahren /wel Tage danach wurde

auf dem Klosterfrie: In cheyern bestattet. Se1lit 19851 hatte Franz TES-
sierer der Benediktinerakademıie als ordentliches itglie: angehört.

Der Verstorbene ist August 1916 ıIn Kiınding nahe Ebersberg gebo-
1€e1L. br wuchs muıt sechs Geschwistern auf dem elterlichen Bauernhof auf Se1l-

Gymnasialausbildung ın cheyern un reisıng schlo{fs 1937 mıt der Kel-
eprüfung ab un: trat ach dem damals üblichen Arbeitsdienst noch 1m cel-
ben Jahr ın die Benediktinerabtei cheyern e1n, der re lang, bıs SE1-
e J0d; die Ireue hielt Nach der Profefs, die 12 November 1935 VOT

Abt Franz Seraph chreyer OSB (1890—1968, Abt 1936—1961) abgelegt hat, ab-
solvierte Frater Franz die philosophischen un: theologischen Studien 1n Salz-
burg un: Eichstätt. Am 21 Marz 1943 wurde durch den Passauer Bischof
Simon Konrad Landersdorter SB (1880-1971), ehedem Abt VO  aD} cheyern
(1922—-1936) un: auch eın itglie der Bayerischen Benediktinerakademie, In

cheyern 7zu Priester geweiht
Seinem Kloster hat Franz (Gresslierer auf vielen verschiedenen Arbeits-

eldern edient: als Bibliothekar, Zeremonlar, Mitarbeiter des byzantinischen
Instıtuts, Präfekt des Studienseminars, Magıster, Seelsorger, Infirmar, SubprIi-
UL, FPIIOF, Pfarrer un: Archivar. IDie grobe ahl verantwortungsvoller Aufga-
ben Aalst erkennen, da{fs Franz vielseitig einzusetzen WarTlr un: auf jedem (ie-
biet, das ihm anvertraut worden IS solide Arbeit geleistet hat.

An dieser Stelle 1st VOI allem das Wiırken V  aD Franz (Gresslierer auf histo-
risch-lLiterariıschem Gebiet würdigen, jenem Feld, welches D bearbeiten
der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie aufgetragen
ist )as Verdienst des Verstorbenen besteht 1n erster I inıe darın, solıde VOTF-
aussetzungen für die Verwirklichung forscherischer Ambitionen geschaffen
und erhalten haben Mehr als ein halbes Jahrhundert WarTr Bibliothekar
SEINES Klosters. Wer die Cheyrer Klosterbibliothek 1n den vergangscChNCN Jahr-
zehnten Je benutzt hat, weils, da{fs Franz dieses Amtes nıcht LLUTL mıt oroißsem
Einsatz, sondern auch muıt hoher Sachkunde gewaltet hat Der Buchbestand ist
1ın cheyern, 1m Unterschied manch anderem Kloster, für die Benutzung
bestens erschlossen. Was die Fortführung un: Erganzung des Bestandes —

geht, WarTr Franz nıiıcht zuletzt auf die Beschaffung tal  jener Neuerscheinungen
VOIN langfristiger Bedeutung bedacht, die eiıner Klosterbibliothek besonders
ANSCHMESSCH Sind, und hat dabei viel erreicht.
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Neben der Bibliothek War Franz fast vier Jahrzehnte auch das Archıiv

sSe1INes Klosters übertragen; VO  - 1968 bis 1997 führte gleichzeitig uch das
Archiv der Bayerischen Benediktinerkongregation. Auf die archivarıische AT-
beit hatte iıch Franz durch die Teilnahme einem ehrgang BayerI1-
schen Hauptstaatsarchiv unchen fundierte fachliche Voraussetzungen SE
schaffen. I[hiese Fachkompetenz des Archivars, epaart muıiıt grofisem Interesse
für die Klostergeschichte, spiegelt sich heute 1MmM /Zustand des Klosterarchivs
cheyern. Man wird weiıt Umschau halten mussen, eın gleichwertig oder
besser geführtes Klosterarchiv finden. Franz hat sorgfältig gehütet,
ber uch CIn fur ernsthafte Arbeit zuganglıch emacht. Mancher Forscher
ist durch den cheyrer Klosterarchivar auf w1lssenschaftlich weiterführende
Wege gewlesen worden.

Das hohe Arbeitspensum, das Franz Gressierer auferlegt WAar, hat ihm
wen1g eılt für eigene historische Forschungen un: Publikationen gelassen.
Irotz der starken Beanspruchung durch sSeINe klösterlichen ufgaben hat
1ne Anzahl VO  zD} Beltragen veröffentlicht, Was höher schätzen ist, als

ihm angesichts SEeINES gründlichen un:! sCcHhauch Arbeitsstils fernlag, einen
Gegenstand vorschnell abzuhandeln. Die Bayerische Benediktinerkongregati-

verdankt ihm für den Jubiläumsband der „Studien un Mıitteilungen” YAGE
300 Jahrestag der Errichtung der Kongregation 1954 exakte Listen der e11-
nehmer der Generalkapitel dieser drel Jahrhunderte.‘ Im KRahmen des Projekts
der Bio-Bibliographie der deutschsprachigen Benediktiner besorgte Franz
die Bearbeitung der Autoren, die Scheyern gehören.“ Daneben liegen meh-
LTeIe Beltrage historischen Themen das Kloster cheyern vVor.© Sein
wichtigstes Literarisches Werk 1st 1ne gründliche monographische Darstel-
lung der Geschichte der cheyrer Klosterbibliothek. S1e ist leider L11U ıIn relativ

DIie General-Kapitel der Bayer. Benediktiner-Kongregation SSl 95
1984, 489-521)
Scheyern (Biıbliographie der deutschsprachigen Benediktiner —1 18
St Ottilien 1985 29/1], 17-127)
Der Beitritt Scheyerns AB en und Bayerischen Benediktiner-Kongregation
Der Scheyerer I1urm 41, 1954, Johann Andreas Schmeller Uun! Scheyern
C-NIiCHt EAILZ uUumsons hab ich gelebt Rückblick auf das Schmeller-Jahr 1985,
hrsg. V o.  ; arter, Bayreuth 1986 Jahrbuch der Johann-Andreas-
Schmeller-Gesellschaft 01-112); DIie verstorbenen Scheyerer Onche se1lt
15853585 bis ZUT Gegenwart (Benediktinerabtei Scheyern SM Vor 15() Jahren
wliedererrichtet, Weißenhorn 1988, 90—109); DIie bts- un Konventssiegel des KIS-
sSters Scheyern (ebd., 10-116); Pfarrei un: Pfarrkirche Scheyern 1n der ersten
Hälfte des Jahrhunderts (ebd., 17-128); cheyern. Bucherel der Abte!i Scheyern
und Byzantinisches Institut (Handbuch der historischen Buchbestände In Deutsch-
land, 13 bayern 5—Z, hrsg. VOoO  > Dünninger, Hildesheim Zürich New Ork
1997, 820 (ZUS muiıt kKeichhold); Scheyern. Bibliothek der Benediktinerabtei
Schätze als Alltag. Dokumente Aaus kirchlichen Archiven un Bibliotheken, hrsg.
VO Bepler, ÖOtte, In Scharf-Wrede, Kegensburg 2001,{Z5)
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wenigen Exemplaren produziert worden, o1Dt ber doch beredtes Zeugn1s
VO  a der Liebe des utors selinem Kloster un:! dessen Bibliothek.*

DIie Rotula des Klosters cheyern charakterisiert Franz mıt folgen-
den Worten AIn selner monastischen Einstellung un: Lebenswelse Uunı! ın
selner tiefglaäubigen Frömmigkeit ist Franz sich Ste TIreu geblieben. Miıt
selinem festen, uneigennutzigen Willen un: einer gewlssen Hartnäckigkeıit hat

in selnen vielfaltigen Aufgabenbereichen viel erarbeitet un: erreicht, 1M-
INeTr ZABE Wohle anderer.“

Wer Franz egeSnNe ist, konnte einen zurückhaltenden, auf den ersten

Blick scheu wirkenden Menschen erleben, der ohne Aufgeregtheit seınen

ufgaben nachgegangen 1st un: den klösterlichen Alltag wI1e selbstverständ-
lich gelebt hat br hat sich nıcht ın den Vordergrund gedrängt un: vielleicht

gerade deshalb auch leitende ufgaben erfolgreic wahrgenommen. Er

ehörte mıiıt selner Frömmigkeıt un: selinem el mıiıt selner ompetenz un:
selner Bereitschaft 7A0 aNZECHN Hingabe die Sache jJemer Art VO  a Mon-
chen, welche die Ex1istenz VO  sD) Klöstern tragen. Das ist nıiıchts Geringes.

Leben und Wirken ihres verstorbenen ordentlichen Mitglieds Franz
(iresslierer gereichen auch der Bayerischen Benediktinerakademıie FA 66 Ehre.®

Stephan Haering OSB5, Metten

4) eıtrage ZULT: Geschichte der Klosterbibliothek Scheyern: mıiıt besonderer etonung
VO  > Säkularısation un Wiedererstehen der Klosterbibliothek, Scheyern 1995,

273 Seıiten; neuerdings e1n Teilabdruck daraus: Bibliotheksgeschichte des
Osters cheyern. Teil Die Klosterbibliothek hıs ZUTC Säkularisation Der cheyrer
Tr 61, 2004,
/Zum Verstorbenen vgl uch Baumeister 1D Köhler Franz (sresslerer: kın
en für oster un Pfarrei Der cheyrer 1urm 61, 2004,
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